
Organe. Sie sollten, anknüpfend an die guten 
Erfahrungen der bisherigen gemeinsamen Ar
beit, den Kollegen aus den LPG Typ I in kame
radschaftlicher und offener Aussprache helfen, 
sich mit den neuen Problemen vertraut zu 
machen.
Auf diesem Gebiet hat die Grundorganisation 
der LPG „Otto Buchwitz“ Niederschöna eine 
gute Arbeit geleistet. Auf ihren Einfluß ist es 
mit zurückzuführen, daß die Genossenschafts
bauern aus den LPG Typ III und I in Naundorf 
und die Landarbeiter aus dem VEG Freiberg 
sich entschlossen, gemeinsam mit der Lf*G „Otto 
Buchwitz“ die kooperative Pflanzenproduktion 
zu organisieren. Die Grundorganisation der LPG 
„Otto Buchwitz“ hat in ihrer Berichtswahlver
sammlung alle Genossen verpflichtet, mit ihren 
Kollegen in den LPG Typ I engen Kontakt zu 
halten, ihre Fragen zu beantworten und ihnen 
zu helfen, die kooperative Pflanzenproduktion 
vorbildlich zu organisieren. Sie haben sich vor
genommen, gemeinsam mit den Kollegen aus 
der LPG Typ I in Naundorf das überzeugende 
Beispiel für alle übrigen LPG Typ I zu 
schaffen.

Höhere Anforderungen
Die Lösung dieser Aufgaben stellt hohe Anfor
derungen an die Arbeit der Grundorganisatio
nen. Sie müssen in die Lage versetzt werden, den 
gesellschaftlichen Entwicklungsprozeß politisch 
zu leiten und die Initiative der Genossenschafts
mitglieder und Landarbeiter im Wettbewerb zu 
entfalten.
Die kontinuierliche Agrarpolitik der Partei und 
ihre schrittweise Verwirklichung mit allen Bau
ern und Landarbeitern hat zu vielfältigen 
Kooperationsbeziehungen geführt und das Be
wußtsein der Bauern verändert. Damit ist die 
Grundlage gegeben, die Weltspitze auf wichtigen

Gebieten der landwirtschaftlichen Produktion 
anzustreben. Der Weg dorthin ist in den Be
schlüssen der Partei und im Beschlußentwurf 
zum X. Deutschen Bauernkongreß vorgezeichnet. 
Davon ausgehend, wurden in der Kooperations
gemeinschaft Bobritzschtal die Ziele abgesteckt 
und im Wettbewerbsprogramm zum 20. Jahres
tag der Republik festgehalten. An erster Stelle 
steht die vorrangige Entwicklung der Pflanzen
produktion in der ganzen Gemeinschaft und die 
Anwendung der sozialistischen Betriebswirt
schaft in allen LPG. Um hohe und stabile Er
träge zu erzielen, sollen 60 Prozent der Investi
tionen für die Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit 
eingesetzt werden. Die Arbeitsteilung zwischen 
den Betrieben nach dem Produkt wird ent
wickelt, und die Zersplitterung der Flächen 
soll schrittweise überwunden werden.
Die Kreisleitung Freiberg konzentriert sich bei 
ihrer Hilfe für die Grundorganisationen der 
Kooperationsgemeinschaft auf folgende Auf
gaben: Politische Qualifizierung der Partei
sekretäre und Mitglieder der Parteileitungen. 
— Auswertung der Beratungen des Parteiaktivs 
in den Grundorganisationen und mit allen 
Werktätigen. - Bildung von zeitweiligen Par
teigruppen in den Arbeitskomplexen. — Ausbau 
des Parteikabinetts und des Agrarkonsultations
punktes. — Erhöhung des Parteieinflusses in den 
Schwerpunkten der Produktion, u. a. durch die 
Gewinnung der erfahrensten Bauern und Land
arbeiter für die Partei. — Enge kameradschaft
liche Zusammenarbeit mit den Bauern in den 
LPG Typ I und mit den Freunden der DBD. — 
Einflußnahme auf Qualifizierung und Ausbil
dung in der Kooperationsakademie.

J o h a n n e s  K l ö t z n e r  
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LANDWIRTSCHAFTS
AUSSTELLUNG „agra 68"

0 Beratung des Studienpro
gramms für Parteileitungsmit
glieder.

0 Vorschläge an den Vorstand 
zur Erteilung von Studienauf
trägen.

%  Für gründliche Auswertung 
des Ausstellungsbesuches sor
gen.

WETTBEWERB

Einschätzung des Verlaufs und 
der Ergebnisse des Wettbe
werbs zu Ehren des 20. Jahres
tages der DDR - Zwischen
auswertung - Schlußfolgerun
gen.

# Prüfen, wie die Erfahrungen 
der Getreideernte 1967 für 
die Vertiefung der koopera

tiven Zusammenarbeit berück
sichtigt werden.

^ Absprache mit den Parteilei
tungen der Kooperationspart
ner über Bildung einer zeit
weiligen Parteigruppe im 
Erntekomplex - Aussprache 
mit den Genossen über die 
Aufgaben der Parteigruppe.

# Prüfen, wie die Verpflichtun
gen zur Verschönerung des 
Ortes erfüllt werden.
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